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ABSTRACT 

In meiner Bachelorarbeit beschäftige ich mich mit der Analyse der Online-Zeitungen Zeit 

und Frankfurter Allgemeine. Die Arbeit besteht aus zwei Teilen: aus dem theoretischen 

Teil und aus dem praktischen Teil.  

Der theoretische Teil konzentriert sich auf die Begriffe wie Textlinguistik, Kohärenz, 

Kohäsion, Stilistik, Funktionalstile und Journalistischer Stil. In dem praktischen Teil 

befasst sich diese Arbeit mit der textlinguistischen Analyse der ausgewählten Artikel aus 

den Zeitungen Zeit und Frankfurter Allgemeine. Die analysierten Artikel befinden sich im 

Anhang der Arbeit. 

Schlüsselwörter: Textlinguistik, Kohärenz, Kohäsion, Stilistik   

 

ABSTRACT 

This bachelor thesis deals with analysis of articles from the online newspapers Zeit and 

Frankfurter Allgemeine. The thesis consists of two parts - the theoretical and the practical. 

The theoretical part concentrates on text linguistics, coherence, cohesion, stylistics, 

functional styles and journalistic style. The practical part deals with the text linguistics 

analysis of the chosen Article from the newspapers Zeit and Frankfurter Allgemeine. The 

analysed articles can be found in the appendix. 

Keywords: text linguistics, coherence, cohesiveness, stylistic 

 

ABSTRAKT 

Tato bakalářská práce se zabývá analýzou online novin Zeit a Frankfurter Allgemeine. 

Práce se skládá ze dvou částí: teoretické a praktické.  

Teoretická část se soustředí na definování pojmů textová lingvistika, koherence, koheze, 

stylistika, funkční styl a žurnalistický styl. V praktické části se bakalářská práce zabývá 

text lingvistickou analýzou vybraných článků z novin Zeit a Frankfurter Allgemeine. 

Analyzované články se nachází v příloze této práce.  

Klíčová slova: text linguistics, coherence, cohesiveness, stylistic 
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EINLEITUNG 

In der Gegenwart kann man sehen, dass auf die klassischen Zeitungen in der Papierform 

nicht so große Aufmerksamkeit wie früher gewidmet wird. Trotzdem spielen die Zeitungen 

eine wichtige Rolle und sind immer mehr beliebt. Es handelt sich vor allem um die 

Zeitungen, die die online Form haben, weil durch diese Zeitungen die Informationen 

einfacher und schneller vermittelt sind. Heute nimmt jeder das Handy mit dem 

Internetanschluss immer mit und auch darum sind heute die Online-Zeitungen 

selbstverständlich. 

Zu den beliebtesten Online-Zeitungen in Deutschland gehören die Zeitungen Zeit und 

Frankfurter Allgemeine. Diese Zeitungen haben auch ihre Papierform. Der größte Teil der 

Zeitungen schaffen die Nachrichten, die werden in dieser Arbeit aus textlinguistischer 

Sicht analysiert. Das heißt, dass sich diese Bachelorarbeit mit der textlinguistischen 

Analyse der ausgewählten und aktuellen Texte aus den deutschen Online-Zeitungen 

beschäftigt. 

Das Ziel diese Arbeit ist, anhand der textlinguistischen Analyse der Korpustexte aus den 

betreffenden Zeitungen ein Bild der Tschechischen Republik in den deutschen Medien zu 

schaffen. 

Der theoretische Teil wird sich mit den Begriffen der Textlinguistik, die für die Analyse 

der ausgewählten Texte wesentlich sind, befassen. Es handelt sich um die Kohärenz, 

Kohäsion, Intentionalität und Thema-Rhema Gliederung. Dann wird sich diese Arbeit der 

Abgrenzung der Begriffe wie Stilistik und journalistischer Stil widmen. 

In dem praktischen Teil soll sich die Arbeit auf die textlinguistische Analyse der 

ausgewählten Texte aus den Zeitungen Zeit und Frankfurter Allgemeine konzentrieren. 

Dabei sollen insgesamt 41 Artikel analysiert werden. 

Ein Bestandteil dieser Arbeit wird eine CD mit dem Korpus von allen analysierten Texten 

sein. 
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I.  THEORETISCHER TEIL 
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1 METHODIK 

Diese Arbeit basiert auf der Methode der Textlinguistik, wobei vor allem Kohärenz, 

Kohäsion, Intentionalität und stilistische Aspekte von Interesse sind. Diese Methode wurde 

bei der Analyse der Artikel aus der Online-Zeitungen Zeit und Frankfurter Allgemeine 

gebraucht.  

Zur Analyse wurde eigenes Korpus zusammengestellt. In dem Korpus wurden näher die 

Artikel beschrieben, die werden zur Analyse benutzt. Weiter konzentriert sich das Korpus 

auf die Beschreibung und eine kurze Vorstellung der Zeitungen Zeit und Frankfurter 

Allgemeine. Noch weiter informiert das Korpus über verschiedene Eigenschaften, die die 

ausgewählten Artikel aufweisen.  

In der Analyse konzentriert sich man auf textlinguistische Methoden, die unten näher 

beschrieben sind. Es handelt sich um die Kohärenz, Kohäsion - und ihre verschiedene 

Mittel wie Rekurrenz, Pro-Formen, Substitution usw. und Intentionalität. Bei der 

Benutzung der stilistischen Methoden, war die größte Aufmerksamkeit der Problematik der 

Thema-Rhema Gliederung gewidmet. 
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2 TEXTLINGUISTIK 

Textlinguistik (Texttheorie, Textologie, Translinguistik) wird nach Glück bezeichnet als 

„die Disziplin der Sprachwissenschaft, die die Struktureigenschaften von Texten, die 

Bedingungen ihrer Erzeugung und ihres Zusammenhangs, ihrer sprachlichen Variation und 

ihrer Verarbeitung untersucht.“ (GLÜCK, 1993, S. 637) Das heißt, dass die Textlinguistik 

eine wissenschaftliche Disziplin ist, die sich mit allem beschäftigt, was mit dem Text 

zusammenhängt. Andere Definitionen bezeichnen die Textlinguistik als die Wissenschaft, 

deren Aufgabe ist, die Kommunikation zwischen den Leuten zu erläutern. (vgl. 

KALLMEYER, 1986, S. 25)  

Eine einheitliche Definition, die genau feststellt, was unter dem Begriff Textlinguistik 

verstanden wird, ist kompliziert. Es gibt verschiedene Definitionen, die alle werden 

akzeptieren. (vgl. BRINKER, 2001, S. 12) Nach Dressler wird Textlinguistik bezeichnet 

als eine Forschung bezeichnet, die alles Mögliche untersucht, was mit dem Text in 

Verbindung steht. (vgl. DRESSLER, 1978, S.1-2) 

Als der erste und wichtigste Vorläufer der Textlinguistik wird die Rhetorik bezeichnet. Das 

galt in der Antik, aber auch im Mittelalter und Frühneuzeit. Im 19. Jahrhundert wird die 

Textlinguistik im Rahmen der Grammatik und Stilistik definiert. (vgl. DRESSLER, 1978, 

S. 2-3) 

 Später wird die Textlinguistik auch stark durch den Strukturalismus beeinflusst. Es ging 

um die Autonomie der Linguistik und die größte Aufmerksamkeit wird dem Satz 

gewidmet. In den 40er Jahren des 20. Jahrhunderts wurden die ersten Versuche gemacht, 

aus der Textlinguistik eine selbstständige Disziplin zu bildet. (vgl. DRESSLER, 1978, S. 

3) 

Ursprünglich war die Textlinguistik ein untrennbares Bestandteil der Linguistik. In der 

Gegenwahrt wird die Textlinguistik als selbstständige Wissenschaftsdisziplin genannt, die 

eng im Zusammenhang mit der Linguistik. (vgl. BUßMANN, 2008, S.724)  

In den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts entwickeln sich die weitere Disziplinen, die 

werden mit dem Text verbunden. Es geht um Pragmalinguistik, Soziolinguistik und 

Psycholinguistik. (vgl. MALÁ, 2009, S. 14) Eine weitere Definition beschreibt in diesem 

Zeitabschnitt die Textlinguistik als kommunikationsorientiert. Die 

kommunikationsorientierte Textlinguistik entstand aus der linguistischen Pragmatik. Diese 
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Disziplin wird auf die Kommunikation gerichtet und bemühte sich, die menschliche 

Kommunikation aus dem Gesichtspunkt der Theorie zu beschreiben. Der Text wird nicht 

von der grammatischen Seite erforscht sondern die größte Wichtigkeit wird auf den Zweck 

der Kommunikation zugesteuert. Damit steht im Zusammenhang, dass weiter die Funktion 

der Texte in der Kommunikation erforscht wird. (vgl. BRINKER, 2001, S. 15-16) 

In den 70er Jahren wurde die Textlinguistik auch durch die Entwicklung der generativen 

Grammatik in Deutschland beeinflusst. (vgl. DRESSLER, 1978, S. 5)  

Mit der Entstehung der Textlinguistik wurde der Begriff Text definiert. Dieser Begriff wird 

meistens als die schriftlich sprachliche Einheit. Die Textlinguistik bietet verschiedene 

Möglichkeiten an, wie der Text definiert werden kann. (vgl. BUßMANN, 2008, S.719)  

Daraus folgt, dass man sich den Text als eine Folge von verschiedenen Zeichen vorstellt, 

die einige vor allem eine kommunikative Funktion und ein Thema aufweisen. Nach Duden 

wird für das kleinste Element des Textes der Satz gehalten. Erst dann sprechen wir über 

einen Text, wenn er eine Gesamtheit bildet und seine Teile begrenzt sind. (vgl. DUDEN. 

Die Grammatik, 1998, S. 834) 

In der Textlinguistik wird der Text auch als ein Begriff in der gesprochenen Sprache 

verstanden. Hauptsächlich handelt es sich um den Dialog und auch den Monolog. (vgl. 

DUDEN. Die Grammatik, 1998, S. 834-835) 

Zuerst nach der Entstehung wurde die Aufmerksamkeit dem Begriff Text gewidmet. Das 

wurde kritisiert, weil vorher der Begriff Satz dominiert hatte.  Text wird als die fixierte 

sprachliche Einheit bezeichnet, die Regeln aufweist. Es werden zwei Richtungen 

unterschieden, wie auf den Text angesehen wird. Es geht um Textbegriff der 

sprachsystematisch ausgerichteten Textlinguistik und Textbegriff der 

kommunikationsorientierten Textlinguistik. Der Textbegriff der sprachsystematisch 

ausgerichteten Textlinguistik entfaltete sich aus den strukturalistischen Linguistik und 

Transformationsgrammatik. Die größte Aufmerksamkeit wurde dem Satz gewidmet. Die 

Hierarchie der Einheiten des sprachlichen Systems wurde um den Begriff Text erweitert 

und der Begriff Text wird als mehrere kohärente Sätze definiert. (vgl. BRINKER, 2001, S. 

12-13) 

Der Textbegriff der kommunikationsorientierten Textlinguistik wird als isoliertes und 

statisches Objekt beschrieben und diese Texte müssen eine sprachliche Handlung enthalten 

und über eine kommunikative Funktion verfügen. Der Termin  Text  wird als eine 
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begrenzte Reihe von sprachlichen Zeichen bezeichnet, die Kohärenz aufweisen. (vgl. 

BRINKER, 2001, S. 15-17) 

Der Text wird in der Gegenwart als die Wörter, Satz oder mehrere Sätze betrachtet, die 

zusammenhängen. Nicht alle Wörter werden für einen Text gehalten. Der Text muss über 

die semantischen, syntaktischen und pragmatischen Merkmale verfügen. (vgl. 

SLADOVNÍKOVÁ, 2010, S. 11-13)  

Nach Duden muss der Text 3 Teile gekennzeichnet sein und zwar: Thema, Textfunktion 

und Kohärenz. Nicht jede Folge der Sätze als Text bezeichnet werden. (vgl. DUDEN. Die 

Grammatik, 1998, S. 835-836) Aus diese zwei Aussagen kann man schlussfolgern, dass die 

Elemente im Text zusammenhängen müssen.   

2.1 Verschiedene Textlinguistische Ansätze  

Textlinguistik wird als die Disziplin bezeichnet, die auf den Text auf verschiedene Weisen 

eingeht. Diese Ansätze beschreiben näher z.B. Nina Janich (2008). 

Textlinguistik entwickelt sich aus theoretischen und praxisbezogenen Fragestellungen, die 

weiter differenziert werden. Daher weist die Textlinguistik weitere Teil- und 

Nachbardisziplinen auf. (vgl. FIX, 2009, S. 11).  

In der Textlinguistik kann man die semantischen, grammatischen, pragmatischen oder 

kommunikativen Ansätze unterscheiden. (vgl. JANICH, 2008, S. 55-113) 

Diese Ansätze erforschen verschiedene Fragen, die mit der Textlinguistik 

zusammenhängen. Es handelt sich z. B. um Bestimmung der Textualität, der 

Typologisierung von Textarten, der Textproduktion, Bestimmung des Schreibprozesses, 

der Textrezeption, des Textverstehens, der Textanalyse und der Textinterpretation usw. 

(vgl. FIX, 2009, S. 12). 

2.2 7 Kriterien der Textualität 

In der Textlinguistik werden im Zusammenhang mit dem Text 7 Kriterien der Textualität 

unterschieden. Textualität wird nach Glück definiert als „Begriff für die Gesamtheit der 

konstitutiven Merkmale von Texten, die eine Abgrenzung gegenüber Nicht-Texten 

ermöglichen sollen.“ (GLÜCK, 1993, S. 639)   

Es geht um Kohäsion, Kohärenz, Intentionalität, Akzeptabilität, Informativität, 

Situationalität und Intertextualität. Kohäsion, Kohärenz und Intentionalität haben auf die 
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Textanalyse einen entscheidenden Einfluss und deswegen werden diese unten ausführlich 

erklärt. Akzeptabilität, Informativität, Situationalität und Intertextualität werden auf die 

Handlung der Texte orientiert. (vgl. MALÁ, 2009, S. 19-20) 

Akzeptabilität wird als das Kriterium angesehen, das feststellt, ob der Text sinnvoll ist. In 

diesem Kriterium geht darum, dass der Text verständlich  ist. Dieses Kriterium wird 

meistens eng mit der Intentionalität verknüpft. Informativität bezieht sich auf das Ziel der 

Kommunikation. Situationalität wird als das Kriterium bezeichnet, das die Kommunikation 

beeinflusst und  Intertextualität hängt mit der Texttypologie zusammen. Jeder Text wird 

auf die bestimmte Art der Textsorte hingewiesen. (vgl. MALÁ, 2009, S. 20) 

2.2.1 Kohärenz und Kohäsion 

Kohärenz und Kohäsion sind die Begriffe, die werden auf verschiedene Weise definiert 

und deshalb manchmal verschwommen werden. Das bestätigt auch Sladovníková: „Die 

gegenseitige Verbundenheit dieser Beziehungen trägt dazu bei, dass zwischen den 

Begriffen  Kohärenz und Kohäsion oft nicht unterschieden wird, sie werden frei 

verwechselt oder für den ganzen Komplex der Beziehungen wird nur einer von ihnen 

verwendet.“ (SLADOVNÍKOVÁ, 2010, S. 19)  Diese zwei Begriffe werden meistens frei 

durcheinandergeworfen und  deshalb werden sie nicht verständlich definiert. Das wurde 

dank der verschiedenen textlinguistischen Interpretationen Kohärenz und Kohäsion 

verursacht.  

Wenn  Kohärenz und Kohäsion unterschieden werden, werden diese zwei Begriffe 

meistens  aufgrund der Verbindung mit der Struktur des Textes definiert. Die Struktur des 

Textes wird auf die Oberflächenstruktur und die Tiefenstruktur geteilt. Die 

Oberflächenstruktur wird der Kohäsion zugeschrieben und die Tiefenstruktur hängt mit der 

Kohärenz zusammen. (vgl. MALÁ, 2009, S. 19-20) 

Kohärenz wird als Zusammenhang und Kohäsion als inneren Zusammenhalt definiert. (vgl. 

DUDEN. Das Fremdwörterbuch, 1997, S. 421) Die Kohärenz wird meistens als der innere 

Zusammenhang des Textes begrenzt. Es geht um die inhaltlich-semantische Struktur, die 

meistens als kognitive bezeichnet wird. Die Texte mit  der Kohärenz  müssen die 

Sinnhaftigkeit enthalten. (vgl. MALÁ, 2009, S. 19)  

Nach Bußmann  wird die Kohäsion definiert als „Begriff der Textlinguistik, speziell der 

Textgrammatik, für unterschiedliche manifeste Eigenschaften eines Textes.“ (BUßMANN, 
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2008, S.344) Das heißt, dass die Kohäsion im Text mit dem verschiedenen Mitteln 

repräsentiert wird.  

Es geht z. B. um Rekurrenz, Substitution, Pro-Formen, Ellipse usw. Unten werden die 

Kohäsionsmittel beschrieben, die in der Analyse der Artikel oftmals vorkommen. 

Wenn die Rekurrenz definiert wird, geht um die Elemente, die sich im Text wiederholen. 

Meistens geht es um die Wiederholung der Wörter. Man unterscheidet zwei Arten der 

Rekurrenz. Die erste wird als die direkte Rekurrenz und die zweite als die partielle 

Rekurrenz bezeichnet. In der partiellen Rekurrenz geht es um die Weiderholung der 

Wörter, die den gleichen Stamm haben und nur die Wortart oder Wortform kann anders 

sein. Die direkte Rekurrenz wird als mehr problematisch beschrieben, weil sie in den 

stilistischen Forderungen enthalten wird und diese Forderungen die großen 

Abwechslungen aufweisen können. (vgl. DUDEN. Die Grammatik, 1998, S. 851) 

In der Substitution handelt es sich um die Elemente, die unterschiedlich sind, aber den 

gleichen „Gegenstand“ bezeichnen.  Substitution wird durch die verschiedenen Ausdrücke 

repräsentiert. Es geht z. B. um Oberbegriffe, Unterbegriffe, Metaphern usw. Anders als 

Rekurrenz oder Substitution werden die Proformen bezeichnet, die trotzdem zu den Mitteln 

der Kohäsion gehören. Es geht um die Formen, die verschiedene sprachliche Elemente 

vertreten oder auf sie verweisen. Die häufigsten Pro-Formen sind die Pronomen. (vgl. 

DUDEN. Die Grammatik, 1998, S. 851-852)     

2.2.2 Intentionalität 

Intentionalität stammt aus dem lateinischen Begriff  „intentio“, der bedeutet 

Aufmerksamkeit oder Absicht. (vgl. BUßMANN, 2008, S.301) Malá definiert 

Intentionalität wie folgt: „Die Intentionalität repräsentiert die Absicht des 

Textproduzenten, einen kohäsiven und kohärenten Text zu bilden, um ein bestimmtes Ziel 

zu erreichen.‘‘ (MALÁ, 2009, S. 20) Aus diesen zwei Definitionen kann man 

schlussfolgern, dass die Intentionalität auf gewisse Absicht hinweist, die der Text bringt. 

Die Definition des  Begriffs Textfunktion erklärt  auch Srechakttheorie (J. L. Austin, J. R. 

Searle, D. Wunderlich u.a.). (vgl. BRINKER, 2001, S. 84)   

Intentionalität steht mit der Textfunktion eng im Zusammenhang. Textfunktion wird als 

der Sinn des Textes beschrieben und hängt mit der Kommunikation zusammen. Es geht um 

den Zweck des Textes. Im Grunde geht es darum, dass die Texte die Textfunktion 
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brauchen. Für das Verständnis des Kommunikationsprozesses  sind nicht nur der Sinn und 

der Zweck des Textes ausreichend. Das heißt, dass jeder Text die kommunikative Funktion 

impliziert. Die Texte weisen auch andere Textfunktionen auf. (vgl. BRINKER, 2001, S. 

83-84)  

Es handelt sich um Appellfunktion, Informationsfunktion, Obligationsfunktion, 

Kontaktfunktion, Deklarationsfunktion oder die Unterhaltungsfunktion (ästhetische 

Funktion). (vgl. DUDEN. Die Grammatik, 1998, S. 841)   

Die häufigste Funktion des Textes wird als die Informationsfunktion bezeichnet. Die 

Informationsfunktion soll die Informationen vermitteln. Es geht z.B. um Nachrichten, 

Berichte oder Beschreibungen, die als Sachtexte genannt werden. Die Appellfunktion wird 

als die Funktion beschrieben, die den Leser zu einer Handlung auffordert. Es handelt sich 

meistens um die Propagandatexte. Die Texte, die die Obligationsfunktion aufweisen, sind 

z. B. Verträge, Vereinbarungen oder Angebote. Für diese Funktion ist typisch die 

Verbindlichkeit. Die Kontaktfunktion dient zum Behalten der Kommunikation unter den 

Leuten. Diese wird meistens mit der mündlichen Form verbunden. Fast jeder juristische 

Text weist die Deklarationsfunktion auf, die zur Erklärung des Textes dienen soll. Die 

Unterhaltungsfunktion bietet dem Leser die Unterhaltung und es handelt sich vorwiegend 

um die Fiktion. (vgl. DUDEN. Die Grammatik, 1998, S. 841-842)      

2.3 Thema-Rhema Gliederung 

Thema-Rhema Gliederung wird auch als die Funktionale Satzperspektive bezeichnet. In 

der Thema-Rhema Gliederung geht es grundsätzlich darum, dass die Kohäsionsmittel und 

satzsyntaktische Zeichen in Sätzen oder Texten zusammen arbeiten. Das heißt, dass diese 

Beziehung durch die Form und den Inhalt gebildet wird. (vgl. DUDEN. Die Grammatik, 

1998, S. 1130)   

Nach Bußmann wird Thema-Rhema definiert als: „Gliederung von Äußerungen, nach 

kommunikativen Gesichtspunkten, die sich an Frage-Antwort-Paaren verdeutlichen lässt.“ 

(BUßMANN, 2008, S.733) 

Mit dieser Problematik kam Vilém Mathesius (1947) und sie wird in der Prager Schule, 

vor allem von František Daneš (1968) mehr erforscht. Zwischen Thema und Rhema wird 

sehr schwer unterschieden. Meistens geht es um die thematische Verbindung der 

Aussagen. Thema wird als die Grundlage der Aussage beschrieben und Rhema wird als 
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etwas definiert, was über die Aussage etwas beweist. Das bedeutet hauptsächlich, dass 

Thema und Rhema miteinander eng zusammen hängen.1 

Nach Glück ist solcher Unterschied zwischen Thema und Rhema: „Das Thema eines 

Satzes ist dasjenige Satzglied auf das sich die im Rhema verkörperte neue Information 

bezieht.“ (GLÜCK, 1993, S. 640)   

Thema und Rhema werden als zwei komplementäre und kommunikative Funktionen 

betrachtet, die sich an verschiedenen Stellen im Satz befinden und verschiedene Kontexte 

bilden. Bei der Bestimmung von Thema und Rhema werden verschiedene Fragen 

entstehen. 

Jede Aussage beantwortet einige Ergänzungsfragen. In diesem Fall, wird Rhema gebildet. 

Dank der Methode der Antworten auf alle Aussagen, wird die  Folge der Antworten 

gebildet. Diese Aussagen drücken das Thema der Aussagen aus.  Dank dieser Folge 

entsteht die Thematische Progression, die unten näher beschrieben wird.2 

Zwischen Thema und Rhema wird eine enge Beziehung aufgewiesen. Diese Beziehung 

wird als die  Satzperspektive bezeichnet. Es handelt sich um eine Verbindung zwischen 

den grammatischen und der Informationsstruktur. Thema und Subjekt decken sich häufig, 

aber es gibt verschiedene Möglichkeiten, diese grammatischen und Informationsstrukturen 

zu ordnen.  (vgl. DUDEN. Die Grammatik, 1998, S. 1131)    

2.3.1 Thematische Progression 

Durch die Thema-Rhema Gliederung wird die Thematische Progression beschrieben. Es 

geht um die verschiedenen Arten der Thematischen Progression, die erklärt wurden.  

Es handelt sich um die einfachen linearen Progression, Progression mit durchlaufendem 

Thema, Progression mit abgeleiteten Themen, Progression eines gespaltenen Themas und 

den thematischen Sprung. Diese Problematik brachte František Daneš (1968) nahe.  

Die einfache lineare Progression ist so eine, die das Rhema der ersten Aussage zum Thema 

der zweiten Aussage entfaltet. Das Rhema der zweiten Aussage wird zum Thema der 

dritten entfaltet usw.3 

                                                 
1 http://sas.ujc.cas.cz/archiv.php?art=1615 

2 http://sas.ujc.cas.cz/archiv.php?art=1615 

3 http://sas.ujc.cas.cz/archiv.php?art=1615 
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Die Progression mit durchlaufendem Thema wird so beschrieben, dass bei Folge von 

Aussagen jedes Thema ein neues Rhema hat. Die Progression mit abgeleiteten Themen 

eröffnet die thematische Hierarchie und die Progression eines gespaltenen Themas  wird 

ein Rhema in den Folgesätzen in mehrere Themen demontiert.4  

Der thematische Sprung wird zu einem  Glied  in der  thematischen Kette. Die Progression 

wird unterbrochen. Dieses wird als Thema bezeichnet, das im Zusammenhang mit einem 

Hyperthema steht. (vgl. DUDEN. Die Grammatik, 1998, S. 1141)   

Die Arten der Thematischen Progression werden meistens in der Praxis kombiniert und 

variiert. (vgl. DUDEN. Die Grammatik, 1998, S. 1141)     

                                                 
4 http://sas.ujc.cas.cz/archiv.php?art=1615 
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3 STILISTIK 

Stilistik wird genannt als „Wissenschaft und Lehre von den Normen des Sprachgebrauchs, 

also von den Regeln der Realisierung des systematischen (grammatischen, pragmatischen, 

textkonstitutiven) sprachlichen Wissens“ (BUßMANN, 2008, S. 685) definiert. Das heißt, 

dass sich Stilistik mit der menschlichen Kommunikation beschäftigt. 

Stilistik entstand als ein selbständiger Teil der Linguistik, der mit den verschiedenen 

sprachlichen Mitteln, Textproduzenten, mit dem Ziel, Thema und Funktion der Ausdrücke 

beschäftigt. Das heißt, dass sich Stilistik mit allem befasst, was mit der Kommunikation 

zusammenhängt. (vgl. MALÁ, 2003, S. 6)  

Die Wissenschaftliche Disziplin Stilistik wird mit anderen sprachwissenschaftlichen 

Disziplinen verbunden. Es handelt sich um Phonetik, Morphologie, Syntax und 

Lexikologie. Das bedeutet, dass unter diesen Sprachdisziplinen eine enge Beziehung ist. 

(vgl. MALÁ, 2003, S. 14) 

Die Entwicklung der Stilistik war solche, dass Stilistik ihre Wurzeln in der Rhetorik hat. In 

der Antike handelte es sich um die Gedanken über die Entstehung der Rede. Die größte 

Betonung legte man darauf, dass die Rede schön, klar und korrekt war.  Im Mittelalter 

beschäftigte man sich mit der lateinischen Rhetorik. Später im 18. und 19. Jahrhundert 

wird die Stilistik mit der Rhetorik von dem Gesichtspunkt Wissenschaft und Didaktik 

beurteilt. (vgl. MALÁ, 2003, S. 8)   

An diesem kann man sehen, dass die Stilistik eine lange Entwicklung hat. Eine rapide 

Entwicklung der Stilistik kam im 20. Jahrhundert.  Das wird die Stilistik auf der Linguistik 

orientiert. Die größte Bedeutung auf die Stilistik hatte der Strukturalismus und 

Funktionalstilistik der Prager Schule. Im Vordergrund waren sog. Gebrauchstexte. Es 

handelte sich um die Texte, die man in der Alltagskommunikation benutzt. Die Prager 

Schule kam mit funktionaler Differenzierung der Sprache. Es ging um drei 

Funktionalsprachen: Konversationssprache, Fachsprache und Dichtersprache. Die 

Fachsprache wird weiter auf  Wissenschaftssprache und Sachsprache geteilt. Diese 

Gedanken wurden nach dem Zweiten Weltkrieg mehr bearbeitet.  Später in den 70er Jahren 

wurde die Stilistik durch die große Diskussionen charakterisiert. Man diskutierte über den 

Stilbegriff, die Abweichungsstilistik, die Generative Transformationsgrammatik, die 

Sprechakttheorie, die Sprachgrammatik und die Textlinguistik. (vgl. MALÁ, 2009, S. 10-

14)  
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Mit der Stilistik wird der Begriff Stil verbunden. Es handelt sich um die wichtigste 

Kategorie der Linguistik. Es handelt sich um eine bestimmte Eigenschaft des Textes. (vgl. 

MALÁ, 2003, S. 6)  

Das Wort Stil kann auf verschiedene Weisen verstanden werden (Modestil, Sportstil u. a.). 

In der Textlinguistik handelt es sich um einen sehr wichtigen Begriff, der mit dem Text 

und dem Kommunikationsprozess im Zusammenhang steht. (vgl. MALÁ, 2009, S. 8)   

Nach Malá wird der Stil als: ,,Realisierung der Textoberfläche, die Art und Weise“ 

charakterisiert. (MALÁ, 2009, S. 9) Durch diese Definition, wird der Stil als etwas 

definiert, was den Text gestaltet. Der Stil wird dank der verschiedenen lexikalischen, 

grammatischen, phonetischen Stilelemente und Stilfiguren gebildet. (vgl. MALÁ, 2009, S. 

10)       

3.1 Funktionalstil 

Jeder Text, den man in der Alltagskommunikation benutzt, weist ein bestimmtes 

Textmuster oder Texttyp oder Textsorte auf. Die Texttypen werden nach festgesetzten 

Kriterien bestimmt. Es geht um Charakter der Äußerung (spontane, sorgfältige, formulierte 

usw.), Wirkung und was die Äußerung vermittelt. (vgl. MALÁ, 2009, S. 24-25)  

Nach der Prager strukturalistischen Schule kann man fünf Typen der Funktionalstile 

definieren. Es geht um Stil des Alltagverkehrs (Gespräche, Erzählungen, private Briefe 

usw.), Stil des öffentlichen Verkehrs (Verträge, Geschäftsbriefe, Protokolle usw.), Stil der 

Wissenschaft (Vorträge, Vorlesungen, Publikationen usw.), Stil der Presse und Publizistik 

und Stil der Belletristik (Romane, Novellen, Gedichte usw.). (vgl. MALÁ, 2003, S. 46) 

3.1.1 Journalistischer Stil 

Journalistischer Stil gehört unter den Stil der Presse und Publizistik. Dazu gehören 

Reportagen, Berichte, Kommentare, Glossen, Feuilletons u.a. (vgl. MALÁ, 2003, S. 46)  

Der journalistische Stil wird meisten in Medien wie Fernsehen, Rundfunk, Zeitungen oder 

Zeitschriften benutzt. Er kann in der schriftlichen oder mündlichen Form vorkommen. 

Hierher gehören auch Texte aus dem Bereich der Wissenschaft, die publiziert werden. Es 

handelt sich z. B. um Nachrichten, Interviews usw. Für den journalistischen Stil sind drei 

Merkmalle typisch. Vor allem muss der Text aktuell und wirkungsvoll sein, dann muss der 
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Text den Leser überzeugen. Aus diesem Grund benutzt man in dem journalistischen Stil 

die konkreten Textsorten, die für diesen Stil typisch sind. (vgl. MALÁ, 2003, S. 125) 

Demzufolge muss der journalistische Stil verständlich, klar und einfach sein.  Dies betrifft 

vor allem die gebrauchte Sprache. Besonders im Fall der gebrauchten Sprache, sein. In der 

Gegenwart wird immer mehr der journalistische Stil  durch die elektronischen Medien 

verbreitetet oder gelesen. Heutzutage haben fast alle Zeitungen und Zeitschriften ihre 

Internetseiten. Die Leser benutzen dann gerne die On-line Form.  



TBU in Zlín, Humanwissenschaftliche Fakultät 23 

 

II.  PRAKTISCHER TEIL 
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4 KORPUS 

Der praktische Teil meiner Arbeit befasst sich mit der Analyse und dem Vergleich der 

ausgewählten Texte von den deutschen Medien.  

Als die Quelle für die Analyse wurden die Online-Zeitungen Zeit und Frankfurter 

Allgemeine verwendet. Diese Zeitungen wurden ausgewählt, weil sie eine sehr ähnliche 

Struktur aufweisen.  

Zeit Online ist eine überregionale Tageszeitung, die in der gedruckten Form seit dem Jahr 

1946 im Hamburg erscheint. Die Zeit Online ist die Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

und diese Gesellschaft vertreten Geschäftsführer Dr. Rainer Esser und Christian Röpke. In 

der Gegenwart ist Chefredakteur Jochen Wegner und hat drei Vertreter.  Jochen Wegner ist 

Chefredakteur  seit März 2013. Er studierte Physik und Philosophie, dann wechselte er 

diese Fächer  in Journalismus. Zeit Online ist die Zeitung, in der der Leser verschiedene 

Rubriken und Videos zum Thema Jobs und Urlaubsziele oder Kulturveranstaltungen, Shop 

usw. findet. 

Die Rubriken, die die Zeitung dem Leser anbieten, sind: Politik, Gesellschaft, Wirtschaft, 

Kultur, Wissen, Digital, Studium, Karriere, Entdecken, Sport, Spiele, Mobilität und 

Hamburg. Einige Rubriken bieten noch andere Unterrubriken an. In der Analyse im Muster 

der ausgewählten Texte sind am meisten die Rubriken Politik und Reisen vorgekommen.5 

Frankfurter Allgemeine ist  auch eine überregionale Tageszeitung. Für diese Zeitung ist 

wichtig die Unabhängigkeit. Alles entscheidet den Chefredakteur. Sie gehört zu der 

Stiftung FAZIT und wird von der Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH herausgegeben. 

Von allen deutschen Zeitungen hat gerade diese die größte Verbreitung im Ausland. Seit 

dem Jahr 1959 wird sie in Frankfurt am Main herausgegeben.  

Diese Zeitung bietet nicht nur die Artikel, aber auch Jobangebot, Schule, Lebenswege, 

Blog oder Videos. Frankfurter Allgemeine hat folgende Rubriken: Politik, Wirtschaft, 

Finanzen, Feuilleton, Sport, Gesellschaft, Stil, Technik und Motor, Wissen, Reise, Beruf 

und Chance, Rhein-Main. Jede Rubrik hat noch eine Unterrubrik. In der Analyse im 

Muster der ausgewählten Texte ist am meisten die Rubrik Politik vorgekommen.6 

                                                 
5 http://www.zeit.de/index 

6 http://www.faz.net/ 
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Für die Analyse der ausgewählten Texte aus den Zeitungen wurden insgesamt 41 Artikel 

gesammelt. Die Artikel wurden von Mai bis September 2015 angehäuft. Den ersten Teil 

bilden 8 Artikel, die aus der Zeitung Zeit stammen. Diese Artikel haben ihren Stamm in 

verschiedenen Rubriken. Die am meisten vertreten ist die Rubrik Politik mit 8 Artikeln, an 

der zweiten Stelle kommt die Rubrik Reisen mit 2 Artikeln vor und an der dritten und 

vierten Stelle platzieren die Rubriken Wissen und Kultur. 

 

Diagramm Nr. 1 Vertretung der Artikel in den Rubriken 

 

Diagramm Nr. 2 Vertretung der Artikel  in den Rubriken 
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Die Zeitung Frankfurter Allgemeine wird durch 33 Artikel vertreten. Daraus folgt, dass die 

Zeitung Frankfurter Allgemeine mehr über die Tschechische Republik informiert, als die 

Zeitung Zeit.  

Vertretene Rubriken, die analysiert werden, sind die Rubriken Politik mit 21 Artikeln, 

Sport mit 5 Artikeln, Gesellschaft und Finanzen mit 2 Artikeln. Nur ein Artikel vertritt die 

Rubriken Aktuell, Rhein-Main und Wirtschaft.  

Beide Zeitungen werden am meisten durch die Rubrik Politik vertreten. Die Artikel aus der 

Rubrik Politik sind sachlich, authentisch und irgendwelche sind sie ironisch. Alle Artikel, 

die analysiert werden, sind objektiv. 

Wir können sehen, dass die Tschechische Republik nur im Rahmen der Aufzählung mit 

den anderen Ländern erwähnt wird. Dies betrifft die Rubriken über Politik und zahlreiche 

Themen, die mit der Flüchtlingskrise zusammenhängen. Die Flüchtlingskrise ist ein 

häufiges Thema  in manchen Artikel aus der Rubrik Politik, die am meisten beschrieben 

wird. In der Rubrik Politik erscheinen sich oft auch die Stellungen zu den Äußerungen der 

tschechischen Politiker.   

Weiter werden Texte aus dem Bereich Sport präsentiert. In diesen werden Veranstaltungen 

näher gebracht, die in der Tschechischen Republik stattgefunden haben. Für die Rubrik 

Sport sind nur diejenige Artikel typisch, die die Ergebnisse der tschechischen Sportler 

beschreiben.  

In den Zeitungen können wir auch die Artikel finden, in den wird die Tschechische 

Republik nur mit der tschechischen Nationalität verbunden. Es geht um die Rubriken 

Wissen und Kultur.  

Überwiegend in den Rubriken Kultur, Gesellschaft und Politik kommen ab und zu die 

Artikel vor, die in ihrer ganzen Länge über das Geschehen in der Tschechischen Republik 

berichten. Diejenige Artikel, in denen die Tschechische Republik im Titel steht, wird 

meistens nur teilweise auf das Geschehen in der Tschechische Republik gerichtet. 
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5 ANALYSE 

Die Analyse besteht aus zwei Teilen: thematische Analyse der Texte und Beschreibung des 

Inhaltes.  

Die analysierten Artikel sind aus der Zeitungen Zeit und Frankfurter Allgemeine. Es 

handelt sich um die Artikel, die die Tschechische Republik erwähnt wird.  Zeit wird in der 

Analyse als Quelle 1 und Frankfurter Allgemeine als Quelle 2 bezeichnet.  

5.1 Analyse der Texte 

Dieser Teil konzentriert sich auf die Analyse der ausgewählten Artikel aus der Zeitungen 

Zeit und Frankfurter Allgemeine. In der Analyse kommt meistens die Kohärenz, die 

Kohäsion und Intentionalität vor.  

Alle Texte, die analysiert wird, sind kohärent. Jede Text weist eine bestimmte kohärente 

Sinnhaftigkeit auf.  

Bs. 1  

Die Slowakische Republik will sich mit einer Klage gegen den EU-Beschluss zu 

Flüchtlingsquote wehren. Das kündigte der sozialdemokratische Ministerpräsident 

Robert Fico am Mittwoch nach einer Regierungssitzung in Bratislava an (Q2 T30). 

Die Kohärenz kann man am besten auf den Texten sehen, die aus der Rubrik Politik 

kommen. Es geht um die Texte aus beiden Zeitungen. Aber die kohärenten Texte, die man 

in der Zeitung Zeit finden kann, sind mehr lesbar und verbunden. Das heißt, dass diese 

Artikel dank Kohärenz mehr verständlich sind.  Die Artikel, die aus der Zeitung 

Frankfurter Allgemeine kommt, sind weniger kohärent.  

In allen Texten kann man auch die verschiedenen Kohäsionsmittel finden. Am meisten war 

in der Texte Kohäsion als Rekurrenz, Pro-Formen oder Substitution. Am Anfang der 

Artikel kommt oft die Ellipse vor. Es handelt sich meistens um die Kohäsionsmittel in den 

ersten Absatz, der geht vor dem Artikel voraus. 

Bs.2 

Brüssel will 40.000 Flüchtlinge auf die EU-Staaten verteilen, Deutschland 

bekommt 8.000. Großbritannien und osteuropäische Länder lehnen den 

Verteilungsschlüssel ab. (Q1 T02) 
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Die Ellipse kann man auch in den weiteren Fällen sehen. Es geht z. B. um die weiteren 

Artikel aus der Rubrik Politik (Q1 T01), aus der Rubrik Reisen (Q1 T04) oder aus der 

Rubrik Gesellschaft (Q2 T04).  

Das sehr häufige Kohäsionsmittel ist die Rekurrenz, das sich in den verschiedenen Formen 

entscheid, z. B. auch im Zusammenhang mit der Tschechische Republik: Tschechien - 

tschechisch - tschechische Republik - Tschechen (Q1 T01) oder tschechisch - in der 

Tschechoslowakei - in der tschechische Republik (Q2 T09).  

Dieser Fall des Kohäsionsmittels kommt meistens in den Artikeln vor, in denen die größere 

Erwähnung über die Tschechische Republik ist. Es handelt sich meistens um die Rubrik 

Politik und ein Artikel aus der Rubrik Reisen (Q1 T04). 

Der weitere Fall der Rekurrenz, die zu den Kohäsionsmittel gehört, ist sehr oft in der 

Abkürzung der Europäischen Union. Die Europäische Union kommt auch oft in der 

Verbindung mit anderen Wörtern vor. Es handelt sich z. B. um:  die Europäische Union - 

EU - EU-Staaten - EU-Anwärter - EU-Ostländer - EU- Länder (Q2 T08).  

Das kann man auch in den weiteren Artikeln in der Zeitung Frankfurter Allgemeine sehen. 

Es geht meistens um die Artikel, die aus der Rubrik Politik kommt (Q2 T28). Viel weniger 

kann man es in den Artikel aus der Zeitung Zeit beobachten, trotzdem aber man es auch 

dort findet (Q1 T01). 

In den Artikeln aus der Rubrik Politik, die aus der Zeitung Zeit kommen, wiederholen sich 

die Verben: sagen, reagieren, ablehnen, verteilen, berichten, besprechen oder ankündigen. 

In Frankfurter Allgemeine wiederholen sich die Verben nur in der Rubrik Politik. Es 

handelt sich um die Verben sagen oder schreiben (Q2T13). Diese Wörter werden sehr oft 

in Passiv benutzt. Für die Rubrik Politik ist Passiv typisch aber Passiv kann man auch in 

den weiteren Texten finden (Q1 T05). 

 In den Artikeln aus der Zeitung Frankfurter Allgemeine und aus der Rubrik Politik kommt 

auch Passiv (Q2 T01) vor aber mehr häufig als Passiv ist abhängiger Infinitiv mit zu (Q2 

T16). Die Wiederholung des abhängigen Infinitivs mit zu ist charakteristisch für allen 

Texte aus der Zeitung Frankfurter Allgemeine. 

Das Verb verteilen tritt sich in der Rubrik Politik auch sehr oft als die Rekurrenz: verteilen 

- Verteilungsschlüssel - Umverteilung - Flüchtlingsverteilung (Q1 T02). Es kann man auch 

in den weiteren Artikeln sehen (Q1 T08). 
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Der weitere Beispiel: Viktor Orbán - ungarischen Ministerpräsident Viktor Orbán - 

Premierminister Orbán - er (Q1 T1). Hier handelt sich um die Wiederaufnahme und die 

Konkretisierung. Die Konkretisierung weist auch die Artikel, in der Rubrik Reisen, z. B.: 

Fotografin Nikki Toole - sie - Toole (Q1 T03). Die Konkretisierung ist im Text sehr 

zahlreich. Mehrmals erscheint sich die Konkretisierung in der Rubrik Politik aber auch in 

den weiteren Rubriken kann man die Konkretisierung finden (Q1 T07). Es handelt sich 

auch um ein Kohäsionsmittel. 

Die Artikel weisen auch sehr oft die verschiedenen Pro-Formen auf. Die Pro-Formen 

gehören auch zur Kohäsion. Es handelt sich meistens um die Pronomen und die Adverbien. 

Aus den Pronomen sind die häufigsten das Personalpronomen und so in der dritte Person 

im Singular: er, sie, es (Q1 T01) oder das Possessivpronomen als ihr oder ihn (Q1 T01) 

(Q2 T07). Typisch für die Kohäsion sind auch die Relativwörter als wie oder sowie (Q2 

T15). Das zweite häufige Relativwort ist was (Q1 T06) (Q2 T15). 

Bs.3 

„Wir sind tief besorgt, wie die ungarische Regierung die Menschen herabwürdigt, 

die aus Kriegsgebieten wie Syrien, Afghanistan und Irak geflüchtet sind.“ (Q1 T01) 

Bs.4 

Jetzt entwickeln Forscher ein Medikament für Kinder wie ihn. Soll ich es Oscar 

geben? Oder ihn einfach akzeptieren, wie er ist? (Q1 T05) 

Als die Subjunktion funktioniert die Konjunktionen. Die Subjunktion gehört auch zu den 

Kohäsionsmittel.  Mehrmals ist in den Artikel aus der Rubrik Politik die Konjunktion dass. 

Es handelt sich meistens um die Texte aus der Rubrik Politik (Q1 T08) (Q2 T30).  

Bs.5  

Dass er mit Sorgen im Gepäck die Reise in die Tschechische Republik antrat, 

verhehlte Reindl nicht (Q2 T01).  

Sehr häufig sind auch als Subjunktion weil, ob oder obwohl (Q2 T18).  Ob und obwohl 

sind vor allem  die typische Kohäsionsmittel für die Artikel, die aus der Rubrik Politik und 

aus der Zeitung Frankfurter Allgemeine kommen.  

In den Texten kommen oft z. B. die folgende Wendungen vor: Es kommt selten vor, dass... 

(Q1 T01), Ähnlich sieht es in... (Q1 T01), Angesichts... oder Nicht nur... (Q1 T07), In 

ursprünglichen Entwurf war... (Q1 T08), ...kann allerdings schwerlich behaupten... (Q2 
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03), Auf dem Weg zu... (Q2 T12), Der Fall...gegen ... (Q2 T18), Unmittelbar...(Q2 T30), 

...muss wirklich sagen... (Q2 T32). Diese und auch andere Wendungen kann man in den 

Texten finden. Mehrmals handelt sich um die Rubrik Politik.  

Jeder Text hat eine bestimmte Absicht, das heißt Intentionalität. Die Intentionalität aller  

Texte ist, über das aktuelle Geschehen informieren. Vor allem handelt sich um die Artikel, 

die aus der Rubrik Politik kommen. Die Informationen sind meistens aktuell und objektiv 

aber in einigen Texten wird die negative verhüllte Bedeutung gesehen. Ein Artikel aus der 

Rubrik Politik (Q1 T01) hat auch die Intention, vor den Muslimen warnen. Aber trotzdem 

bleibt die Hauptabsicht, über die Flüchtligskrise zu informieren.  

Der weitere Artikel, die aus der Rubrik Reisen kommt (Q1 T04), hat auch die Intention, 

den Leser vor den negativen Seiten der Stadt Pilsen zu warnen. Aber die Hauptabsicht der 

Intentionalität ist, den Leser auf den Besuch der Stadt Pilsen anzulocken. Der Artikel aus 

der Rubrik Wissen (Q1 T05), die über das Down-Syndrom ist, hat noch die Intention, das 

Bewusstsein über diese Krankheit zu verbreiten.  

Mit der Intentionalität hängt eng die Textfunktion zusammen. Alle Texte aus Zeit weisen 

die Informationsfunktion auf, weil diese Textfunktion typisch für die Presse ist und alle 

Artikel sind die Berichte. Nur ein Artikel kann man als die Rezension bezeichnen 

(Q1T06). Es geht um die Artikel aus der Rubrik Literatur. 

5.2 Beschreibung des Inhaltes 

In den ausgewählten Texten kommen die Artikel aus den Rubriken Aktuell, Finanzen, 

Gesellschaft, Gesundheit, Kultur, Politik, Reisen, Rhein-Main, Sport und Wirtschaft vor. 

Am meisten wird die Rubrik Politik vertreten.  

Die Rubrik Politik beschreibt das aktuelle Geschehen von Mai bis September 2015. In der 

Mehrheit der Artikel handelt sich um die Flüchtligskrise. Das war das sehr aktuelle Thema, 

das alle Artikel aus der Rubrik Politik beeinflusste. In der Zeitung Zeit geht um 3 Artikel 

aus 4 aus der Rubrik Politik.  

Die alle drei Artikel werden auf die Flüchtlingskrise gerichtet (Q1 T01, 02, 08). Diese 

Artikel beschreiben den Quoten-Plan und die Stellung der europäischen Länder zur 

Flüchtlingskrise. In diesem Artikel wird die Tschechische Republik negativ beschrieben, 

weil sie die Quoten ablehnen und Deutschland nimmt den Quoten-Plan positiv wahr. Zwei 

Artikel kommen aus Mai (Q1 T01, 02), ein aus September (Q1 T08).  
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Hier wird der Unterschied gesehen, weil die Artikel, die die Flüchtligskrise in Frankfurter 

Allgemeine beschreiben, aus September kommen. Das heißt, dass Zeit diese Problematik 

im Zusammenhang mit der Tschechische Republik früher  beschrieben wurde. Letzter 

Artikel, die aus Zeit kommt (Q1 T07), reflektiert die Beziehungen zwischen Russland und 

China bei der Gelegenheit der Militärparade in China. Der Artikel beschreibt dann noch 

die Stellung des Amerikas.   

In der Zeitung Frankfurter Allgemeine geht um Flüchtligskrise in 14 Artikeln aus 21 (Q2 

T10, 17, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25,26,27, 29, 31, 33). Drei Artikel  halten das Geschehen in 

der Tschechischen Republik fest und hängen nicht mit der Flüchtligskrise zusammen. Der 

erste Artikel informiert über die Stellung des tschechischen Präsidenten im Zusammenhang 

mit Russland (Q2 05).  

Der zweite Artikel informiert über das Treffen der Politiker aus der Europa und aus dem 

Russland. Der letzte Artikel um die Tschechische Republik reflektiert die Beziehungen, die 

war zwischen Tschechische Republik und Deutschland in der Vergangenheit. Alle Artikel 

aus der Rubrik Politik beschreiben und reflektieren das aktuelle Geschehen. Der Inhalt hat 

hauptsächlich den informativen Charakter, die Texte sind sachlich und authentisch. 

Die Rubrik Sport im Zusammenhang mit der Tschechische Republik erwähnt nur 

Frankfurter Allgemeine. Die Mehrheit der Artikel informieren über die sportlichen 

Ereignisse und Ergebnisse. Der Inhalt, der die Artikel aus dem Mai enthält (Q2 T2 01,02), 

informieren über die Sportergebnisse der Weltmeisterschaft im Eishockey, die spielt sich 

im Prag ab. Weitere Artikel (Q2 T11, 12) bringen die Fußball-Weltmeisterschaft im Jahr 

2018 nahe.  

Der letzte Artikel aus der Rubrik Sport  (Q2 T06) beschreibt den Verlauf und die 

Ergebnisse des Diamond Langue Meetings vor der Weltmeisterschaft in der Leichtathletik. 

Die Artikel der Rubrik Sport sind alle kurz und objektiv und der Inhalt ist sachlich und 

treffend. 

Im weiteren Rubrik Reisen sind die Artikel nur in der Zeitung Zeit. Der zweite Artikel aus 

der Rubrik Reisen (Q1 T03) informiert die Leser über den Skateboartfahren und 

Fotografen, die die Sportler fotografiert. Der Artikel weist den sehr kurzen und 

informierenden Inhalt auf.  
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Der weitere Text (Q1 T04) stellt den Deutschen die Stadt Pilsen vor. Der Artikel 

beschreibt die Atmosphäre, Kultur, Kunst und Sehenswürdigkeiten der Stadt. Der Artikel 

enthält den positive Inhalt, aber bereitet die Besucher auch auf die negativen Seiten vor, 

die Pilsen anbietet. Er lädt die Leser zu Besuch der Stadt Pilsen ein. Der Artikel ist sehr 

lang und der Inhalt weist den kompletten Anblick auf der Stadt Pilsen auf.  

Zwei Artikel in der Zeitung Frankfurter Allgemeine gehören auch zu der Rubrik Finanzen. 

Der erste Artikel aus der Rubrik Finanzen(Q2 T13) reflektiert die Situation der 

europäischen Länder im Zusammenhang mit dem Vertrauenverlust des Euros und zweite 

(Q2 T15) informiert über den Eintritt TF Bank an die Börse. Beide Artikel weisen den 

sachlichen und strengen, nur informativen Inhalt auf.  

Zwei Artikel hat in Frankfurter Allgemeine auch die Rubrik Gesellschaft. Erste (Q2 T04) 

informiert über  den Gewinn im Eurojackpot. Es handelt sich um den Rekordgewinn in der 

Tschechische Republik.  

Der zweite Artikel (Q2 T09) schreibt über Sir Nicolas Winton und seinen Taten in der 

Tschechische Republik und über das Geschehen im Zeitabschnitt des Zweiten Weltkriegs.  

Eine ähnliche Rubrik hat auf die Zeitung Zeit. Es handelt sich um die Rubrik Kultur - 

Unterrubrik Literatur. In dieser Unterrubrik (Q1 T06) wird die Geschichte des 

Schriftstellers Ernest Hemingway und eine Reporterin beschrieben. Diese Artikel ist mehr 

ähnlich der Erzählung als der Bericht in der Zeitung. Aber trotzdem hat der Artikel den 

informativen und auch belehrenden Inhalt.  

Weitere Rubriken vertritt nur ein Artikel. Es handelt sich um die Rubrik Aktuell, Rhein-

Main, Wirtschaft und Wissen. Die Rubrik Aktuell (Q2 T28) reflektiert auch die 

Flüchtligskrise, aber aus dem anderen Gesichtspunkt und so Wirtschaft und Ökonomie. Es 

kommt in der Rubrik Wirtschaft vor. Hier (Q2 T08) handelt sich um die ökonomische 

Situation im Europa, besonders in Griechenland.  

Die vorletzte Rubrik ist die Rubrik Rhein-Main (Q2 T16), die die Beziehungen zwischen 

Prag und Frankfurt beschreibt. Es geht um die Partnerschaft zwischen diesen zwei Städten. 

Die letzte Rubrik ist die Rubrik Wissen. Der Artikel (Q1 T05) gehört unter die Unterrubrik 

Gesundheit. Der Artikel erzählt eine Geschichte eines Kindes, das krank ist. Es handelt 

sich um einen kleinen Jungen, der Down-Syndrom hat. 
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Der Artikel beschreibt auch die Möglichkeiten, die die Leute haben, die diese Krankheit 

auch haben. In dem Artikel sind die Möglichkeiten der Behandlung. Dieser Artikel weist 

den sehr reichen Inhalt auf und es handelt sich um den längsten Artikel aus beiden 

Zeitungen.  

Aus der Analyse im Zusammenhang mit der Tschechische Republik kann man auch sehen, 

dass die Zeitungen Frankfurter Allgemeine mehr das aktuelle Geschehen in der 

Tschechischen Republik reflektiert. Die Teile, die das Geschehen in der Tschechischen 

Republik beschreiben, sind objektiv und meistens positiv. Die Artikel, die aus der Zeitung 

Zeit kommen, weisen mehr den kritischen Anblick auf die Tschechischen Republik auf, 

aber trotzdem bleiben sie objektiv.   
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SCHLUSSBETRACHTUNG 

In meiner Bachelorarbeit habe ich mich mit dem Thema der textlinguistischen Analyse 

einiger Artikel aus den Online-Zeitungen befasst. In der Gegenwart sind die Online-

Medien sehr verbreitet und deshalb kann man diese Texte einfach analysieren.  

Diese Bachelorarbeit wurde in zwei Teile geteilt: in den theoretischen Teil und den 

praktischen Teil.  

Der theoretische Teil konzentriert sich auf die Erklärung der Textlinguistik und Stilistik. In 

der Textlinguistik handelt es sich vor allem um die Begriffe wie Kohärenz, Kohäsion und 

Intentionalität. Die Kenntnisse aus der Textlinguistik wurden in der Analyse der Texte 

benutzt. Der praktische Teil widmet sich der textlinguistischen Analyse. Für die komplexe 

Analyse werden 41 Artikel ausgewählt, die aus den Zeitungen Zeit und Frankfurter 

allgemeine stammen.  

Aufgrund der Textanalysen konnte man in dieser Arbeit zu den folgenden Schlussfolge-

rungen kommen. Insgesamt lässt sich sagen, dass die Zeitung Zeit und Frankfurter 

Allgemeine sehr ähnliche textlinguistische Mittel aufweisen: Die Texte sind nicht zu lang, 

sie sind verständlich und enthalten keine komplizierte Grammatik, alle Texte sind kohärent 

und kohäsiv, beide Zeitungen haben die Intentionalität, den Leser zu informieren und auch 

die Informationsfunktion. 

Das Bild, das die Zeitungen schaffen, erscheint in der Zeitung Zeit in den Artikeln aus der 

Rubrik Politik mit einer negativen und verhüllten Bedeutung. Die Tschechische Republik 

wurde als das Land dargestellt, das die Entscheidungen der europäischen Union ablehnt. 

Die Texte aus weiteren Rubriken der Zeitung Zeit stellen ein positives Bild der 

Tschechischen Republik in den deutschen Medien dar. In der Zeitung Frankfurter 

Allgemeine überwogen die Texte, die das positive Bild der Tschechische Republik 

bildeten. Nur in der Rubrik Politik wurden die Artikel entdeckt, die als negativ und kritisch 

beurteilt wurden. 

In der Gesamtheit wurde die Tschechische Republik in den Rubriken Politik im negativen 

Bild und in den weiteren Rubriken im positiven Bild dargestellt.  

Dieses Thema war für mich sehr interessant und es hat mehr mein Bewusstsein über die 

Tschechische Republik im Ausland bereichert. 
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SYMBOL- UND ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 

sog. 

u. a. 

 sogenannt  

und andere 

usw.  und so weiter 

z. B.   

 

 

 zum Beispiel 
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ANHANGSVERZEICHNIS 

Bestandteil dieser Arbeit wird eine CD mit dem Korpus von allen analysierten Texten sein. 

 

  



 

 

ANHANG A I: ÜBERSICHT DER ARTIKEL  

QUELLE 1 - ZEIT 

01 Flüchtlinge? Nicht bei uns! - Rubrik Politik-Ausland 

- Tschechische Republik erwähnt  in den vier Absätzen, zwei Absätze in der Aufzählung 

der Länder  

- die andere zwei Absätze: Kommentar zur Aussage des Präsidenten 

 

02 Bundesregierung befürwortet Quoten-Plan der EU-Kommission  

- Rubrik Politik-Ausland 

- ein Absatz, Kommentar zur Aussage des Premierministers 

 

03 Ein großer Trip auf vier kleinen Rädern - Rubrik Reisen 

-  nur in der Aufzählung der Länder  

 

04 Kultur im Sinne von Bier trinken - Rubrik Reisen 

- Tschechische Republik in dem ganzen Artikel - Stadt Pilsen   

 

05 Eine Pille für Oskar - Rubrik Wissen-Gesundheit 

- nur die Erwähnung um Arzt, der kommt aus der Tschechische Republik  

 

06 Der göttliche Kampf - Rubrik Kultur-Literatur 

- nur die Erwähnung um Journalistin, die kommt aus der Tschechische Republik  

 

07 Putin feiert mit Peking - Rubrik Politik-Ausland 

- nur die Erwähnung im ein Absatz um die Einstellung des Präsidenten  

 



 

 

08 EU will auch Flüchtlinge aus Kroatien umverteilen - Rubrik Politik-Ausland 

- Tschechische Republik in der Aufzählung der Länder  

 

QUELLE 2 - FRANKFURTER ALLGEMEINE 

01 Eishockey-WM Die Angst spielt mit beim deutschen Team - Rubrik Sport 

- Tschechische Republik wurde mehrmals erwähnt - der Platz der Veranstaltung in  

 

02 Das 100-Millionen-Dollar-Team - Rubrik Sport 

- Tschechische Republik wurde mehrmals erwähnt der Platz der Veranstaltung WM, die 

Ergebnisse des Spiels  

 

03 Eine historische Wende in Prag - Rubrik Politik 

- Tschechische Republik in dem Artikel  

 

04 Eurojackpot 90 Millionen in die Tschechische Republik - Rubrik Gesellschaft 

- Tschechische Republik in dem Artikel  

 

05 Tschechien bestellt russischen Botschafter ein - Rubrik Politik 

- Tschechische Republik in der zwei Absätzen, Informationen über das politischen 

Geschehen  

 

06 Von der Natur begünstigt - Rubrik Sport 

- nur die Erwähnung um die Ergebnisse der Tschechische Republik  

 

07 „Einer für alle und alle für einen“ - Rubrik Politik 

- nur die Erwähnung, in der Aufzählung der Länder  



 

 

08 Bitterkeit im Osten der EU - Rubrik Wirtschaft 

- nur in der Aufzählung der Länder und in der europäischen Städte  

 

09 Trauer um den „britischen Schindler“ - Rubrik Gesellschaft 

- Tschechische Republik in dem Artikel  

 

10 EU-Staaten verfehlen Ziele zur Verteilung von Flüchtlingen - Rubrik Politik 

- Zwei Absätze um das Geschehen in der Tschechische Republik  

 

11 Warum Deutschland auf Italien treffen kann - Rubrik Sport 

- nur in der Aufzählung der Länder  

 

12 Tschechien, Nordirland, Norwegen, Aserbaidschan, San Marino - Rubrik Sport 

- Tschechische Republik wurde mehrmals erwähnt  

 

13 Ostmitteleuropa empfiehlt sich als Anlageziel - Rubrik Finanzen 

- Tschechische Republik in dem Artikel  

 

14 Was Tschechen und Sudetendeutsche bis heute trennt - Rubrik Politik 

- Tschechische Republik in dem ganzen Artikel  

 

15 TF Bank Schwedische Bank kommt an die Frankfurter Börse - Rubrik Finanzen 

- nur die Erwähnung  in der Aufzählung der Länder 

 

16 Zum Wohlfühlen in die Partnerstadt - Rubrik Rhein-Main 

- Tschechische Republik in dem Artikel, Partnerschaft zwischen die Städte  



 

 

17 „Wir basteln uns ein Einsatzkonzept“ - Rubrik Politik 

- nur die Erwähnung im ein Absatz  

 

18 Sind Blogger Journalisten? - Rubrik Politik 

- ein Absatz um die Tschechische Republik  

 

19 Ein Flüchtlingsmarsch von Budapest gen Osterreich - Rubrik Politik 

- ein Absatz zur Aussage des Premierministers  

 

20 Budapest will Busse schicken - Rubrik Politik 

- nur die Erwähnung in der zweite Teile des Artikels (vier Absätzen) im Zusammenhang 

mit der Slowakei, ein Absatz um die Tschechische Republik  

 

21 Keine Lösung der Flüchtlingskrise - Rubrik Politik 

- ein Absatz zur Aussage des Premierministers  

 

22 Osteuropa hat recht - Rubrik Politik 

- ČR nur in der Aufzählung der Länder 

 

23 Steinmeier erwartet 40.000 Flüchtlinge an diesem Wochenende - Rubrik Politik 

 - ein Absatz zur Aussage des Ministers  

 

24 Grundsätzlich eben noch nicht - Rubrik Politik 

- ein Absatz um die Einstellung der Tschechische Republik zur  

 

 



 

 

25 Kürzer, aber schwieriger und gefährlicher - Rubrik Politik 

- nur in der Aufzählung der Länder 

 

26 Abgeordnete stimmen für Verteilung von Flüchtlingen - Rubrik Politik 

- in der Aufzählung der Länder 

 

27 Brüssel will Umsiedlung von Flüchtlingen aus Kroatien ermöglichen  

- Rubrik Politik 

- in der Aufzählung der Länder 

 

28 EU-Minister einigen sich auf Verteilung von Flüchtlingen - Rubrik Aktuell 

- nur in der Aufzählung der Länder 

 

29 Deutschland braucht mehr Realismus - Rubrik Politik 

- ein Absatz, im Zusammenhang der Einstellung des Polens   

 

30 Slowakische Republik kündigt Klage an - Rubrik Politik 

- zwei Absätze um di Tschechische Republik, Artikel um Slowakei  

 

31 Aufruhr gegen die Quote - Rubrik Politik 

- Tschechische Republik in dem Artikel im Zusammenhang mit anderen Länder (Slowakei, 

Rumänien, Ungarn)  

 

32 Ein tolles Stück Deutschland - Rubrik Politik 

-  nur die Erwähnung um die Marke Škoda 

 



 

 

33 Nicht schön, aber nicht falsch - Rubrik Politik 

- nur in der Aufzählung der Länder 


